
Augen auf! Es ist kaum zu bestrei-
ten, ohne ein Weniger, ohne Ange-
messenheit und Maßhaltigkeit, wer-
den die notwendigen Verminderungen 
im CO2-Ausstoß zum Klimaschutz in 
keiner Weise erreicht. Neben unse-
rem technisch-ökologischen Wandel 
ist auch eine kulturelle Umorien-
tierung hin zu einem nachhaltigen 
Lebensstil erforderlich, der ein -
gefahrene Muster, bestehende Werte 
und Verhaltensformen auf den Prüf-
stand stellt, das Weniger inte-
griert und nicht als Bedrohung ver-
unglimpft. Dies gilt auch für das 
Bauen, in dem die Suffizienz bis-
lang ebenfalls keine nennenswerte 
Rolle spielt.  

Der Gebäudebestand wird gedämmt, es werden 
Nullenergie- oder gar Plusenergiehäuser gebaut, die 
Energieversorgung mit nachwachsenden Rohstoffen 
nimmt zu ... Und dennoch: Das alles wird nicht ge-
nug sein, um die notwendige Verminderung des 
CO2-Ausstoßes zum Schutz des Klimas zu erreichen. 
Auch wenn die Menschen in den  Industrieländern 
bisher immer noch denken oder hoffen, dass Nach-
haltigkeit ohne Veränderung des eigenen Lebens er-
reicht werden kann. Sie glauben – sofern sie sich 

WENIGER! 
{Text: Arne Steffen, Fotos: Christian Gahl, Wolf-Dieter Gericke, 

Werner Huthmacher, Bruno Klomfar, Arne Steffen,  

SUFFIZIENZ ALS DRITTER, UNABDINGBARER ASPEKT DER NACHHALTIGKEIT 

überhaupt der Problematik bewusst sind –, dass es 
zwei anerkannte Strategien richten werden: die Effi-
zienz und die sogenannte Kon sistenz. 
Bekannt und akzeptiert auf dem Weg zu den Klima-
schutzzielen ist berechtigterweise die Steigerung 
der Effizienz (gleiches Resultat bei geringerem Res-
sourceneinsatz). Ein Buchtitel wie »Faktor 5« von 
Ernst Ulrich von Weizsäcker zeugt von dem Poten-
zial der Einsparung ohne Ergebnisminderung. Effi-
zienz ist vom Wesen her eine technische und da-
durch bequeme Strategie, da sie sich innerhalb der 
Marktprinzipien einer westlichen Welt umsetzen 
lässt, ohne vorherrschende Lebensstile und Werte 
infrage zu stellen. 
Gleiches gilt auch für die zweite, weitverbreitete 
Strategie, die Konsistenz. Damit wird das für die 
Nachhaltigkeit eines Systems wichtige Wirtschaften 
im Einklang mit Kreisläufen der Natur beschrieben. 
Konsistenz kann heute bereits mit kleinem Auf-
wand »gelebt« werden, etwa durch den Verzehr von 
Lebensmitteln aus biologischem Anbau, durch Be-
zug von Ökostrom oder auch durch die Kompensa-
tion von CO2-Ausstoß. 
Verwandt sind sich die beiden Strategien dadurch, 
dass deren Umsetzung nur mit Kosten verbunden 
ist. Denn für viele Verbraucher ist es fast egal, ob der 
Swimmingpool mittels Gas- oder Pelletheizung 
oder auch Solarkollektoren erwärmt wird – solange 
das Wasser warm genug ist. 

BESSER, SCHNELLER, BILLIGER 

Wie schön, wenn das reichen würde! Doch Effizienz 
und Konsistenz können nur ein Teil der Gesamt-
strategie auf dem Weg in ein Zeitalter der Nachhal-
tigkeit sein: In den drei wichtigsten Konsumfeldern 
Wohnen, Ernährung und Mobilität kommt es, trotz 
vielfältiger Innovationen in Effizienz und wachsen-
dem Angebot und Absatz konsistenter Produkte, 
nicht zu der notwendigen Reduzierung des CO2-
 Ausstoßes. Der Wohnflächenbedarf in Deutschland 
steigt laut einer Studie bis 2030 unverändert zwi-
schen 15-25 % an [1]. Ebenso wächst das private 
Flugaufkommen sowie die Zahl der Haushaltsgerä-
te, die Motoren der Autos werden immer leistungs-
fähiger, der Verbrauch von Tiefkühlkost nimmt zu. 
Der Grund ist u. a., dass mit einer höheren Effizienz 
oft eine Kostensenkung von Produkten und damit 
wiederum eine Konsumsteigerung einhergeht. Die-
ses Phänomen wird Rebound-Effekt genannt. Er 
zeigt sich auch an Trends wie dem schon weitver-
breiteten zweiten Flachbildschirm am Arbeitsplatz 
oder gar dem dritten Flugurlaub im Jahr. 

GESELLSCHAFTLICHE AUFGABE 

Will man das Klimaschutzziel einer globalen Er-
wärmung von maximal 2 °C gegenüber dem vor-
industriellen Niveau [2], wie es die Klimapolitik der 

europäischen Union vorsieht, tatsächlich noch ir-
gendwann erreichen, muss folglich ein dritter An-
satz parallel verfolgt werden, die sogenannte Suffi-
zienz. Sie bedeutet »Maßhalten, von nichts zu viel 
wollen, damit für anderes, das man ebenfalls 
braucht, noch Platz bleibt« [3].Wie das Wuppertal-
Institut für Klima, Energie und Umwelt weiter in ei-
ner umfassenden Studie [4] 2008 feststellte, müssen 
sich die Strategien von Effizienz und Konsistenz mit 
diesem »Weniger« verbinden. Nur mit einer zusätz-
lichen Verminderung unseres Konsums können die 
absoluten Ressourcenverbräuche der Industrielän-
der so weit wie erforderlich reduziert werden, nur 
so kann eine gerechte Verteilung der Ressourcen auf 
der Welt gelingen. 
Weniger ist jedoch eine große Herausforderung, da 
bisher große Teile der Gesellschaft nach einem 
Mehr, nach dem Größer, Besser streben. So 
klingt das Weniger für jeden Einzel-
nen und die Volkswirtschaft mindes-
tens ungewohnt, wenn nicht bedroh-
lich. Folglich traut sich bislang 
niemand, Verbraucher in der Spaß-
gesellschaft auf die notwendige Suf-
fizienz einzustimmen. Dabei ist sich die 
Wissenschaft zwischen Philosophie und Sozial -
forschung einig, dass das Mehr oder Zuviel, in des-
sen Genuss die Deutschen in den letzten 40 Jahren 
gekommen sind, die Menschen nicht glücklicher 

nach eigens dafür definierten Effizienzklassen mit 
Geldern, die dem Umweltschutz dienen sollen, mit 
der gleichen Problematik: Man kann damit eine 
hocheffiziente und regenerativ betriebene, große 
Villa für zwei Bewohner subventionieren, ohne dass 
ein Gesamtverbrauch für Erstellung und Betrieb › 

[1/2/3] Der Bau eines Fe-
rienhauses ist für Architek-
ten eine willkommene Aufgabe, 
ob in den Bergen (Dietrich 
Untertrifaller, Vorarlberg), 
am Scharmützelsee (Doris 
Schäffler) oder in einem 
Kiefernwald in Brandenburg 
(atelier-st). Doch so ener-
gieeffizient oder architekto-
nisch interessant sie auch 
sein mögen: Alle Aspekte der 
Nachhaltigkeit lassen sich 
mit einem solchen Neubau 
leider nicht vereinen 

gemacht hat. Im Gegenteil kann ein Weniger sogar 
zu mehr Glück und Entspannung führen. 

FRAGLICHE FÖRDERPOLITIK 

Auch das Bauen ist ein Themenfeld, das mit Suffi-
zienz bislang kaum konfrontiert wurde. Dabei 
müsste gerade das Baugewerbe weit in die Zukunft 
blicken: Häuser werden nicht für fünf oder für 
zehn, sondern für 50 bis 100 Jahre errichtet. Gleich-
zeitig erweist sich das Baugewerbe als besonders 
schwerfälliges Umfeld, für das keine leichten Kon-
zepte existieren. Ein Weniger ist in anderen The-
menfeldern unkompliziert zu erproben: Jedes vege-
tarische Gericht (statt eines Steaks), jeder Urlaub in 
Deutschland (statt in der Ferne), jedes nicht ge-
kaufte T-Shirt ist ein Schritt zur Suffizienz. 
Solange es keine Wertmaßstäbe im Bau-
en für Suffizienz gibt, kann man ei-
ne effizienz- und konsistenzorien-
tierte »Ökovilla« mit einem DGNB-
Nachhaltigkeitssiegel schmücken – 
auch wenn diese nach üblichen Maß -
stäben vollkommen überdimensioniert 
ist. Im Vergleich dazu kann eine Klima-Wohn-
bilanz der Bewohner einer nicht sanierten 60er-
 Jahre-Sozialwohnung niedriger ausfallen – auch 
wenn diese nicht den Anforderungen der geltenden 
EnEV entspricht. Die KfW fördert Wohnhäuser 

[4] Die Plakate eines Darm-
städter Energieversorgers aus 
dem Jahr 2009 werben für 
Nachhaltigkeit ohne Maßhalten 
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Umfangreiche Zulassungen garantieren 
Sicherheit und Konstruktionsvielfalt – auch 
in der Planung.   

EI30-EI120

E30-E120

EW30-EW60

› erfasst wird. Die zu erreichenden Zielwer-
te beziehen sich auf den Ressourcenverbrauch in 
Bezug auf die Gebäudefläche. 
Die Großplakate des Darmstädter Energieversor-
gers entega aus dem Jahr 2009 (Abb. 4) zeugen von 
dem mangelnden Bewusstsein für ein »Weniger« 
und demonstrieren das Dilemma eines bisher un-
vollständigen Nachhaltigkeitswissen: Die Anzeige 
assoziiert, dass man zum nachhaltigen Leben nur 
ein modernes (in diesem Fall sicherlich höchst effi-
zient und konsistent gebautes und betriebenes) 
Haus braucht. Wobei die Anzeige nicht den Ein-
druck erweckt, dass zur tatsächlichen Nachhaltig-
keit auch ein Maßhalten gehört. Nachhaltigkeit 
 leben hat eben doch etwas (in Bezug auf die heuti-
gen Konsummaßstäbe) mit Verzicht zu tun. 
Andererseits sind die Bewertungskriterien in Bezug 
auf Suffizienz für Gebäude noch nicht definiert; 
und es scheint nicht einfach, hierfür Parameter auf-
zustellen. Es ist anzunehmen, dass sowohl 
die DGNB als auch die KfW sehr ger-

ne messbare Aspekte eines Weniger be-
rücksichtigen würden, wenn bekannt 
wäre, wie. Als eine, wie bereits oben festgestellt, 
nicht-technische Strategie zur Nachhaltigkeit lässt 
sich Suffizienz nicht messen, nicht berechnen für 
ein Gebäude. Effizienz kann sehr gut in Verbrauch 
pro Fläche gemessen werden. Konsistenz drückt 
sich u. a. in CO2-Emission pro Einheit aus. Zahlen 
zum Feststellen einer Suffizienzqualität müssten ins 
Verhältnis gesetzt werden, etwa aus der Relation 
 einer gebauten Fläche zur Anzahl der Nutzer be-
rechnet werden. Wie schnell jedoch ändert sich die 
Zahl der Nutzer in Gebäuden? Daher wäre Suffi-
zienz ein Wert, der bei jeder Änderung der Nutzer-
zahl anzupassen wäre. Langfristige Förderkredite 
der KfW können nicht auf so ungewissen Grund -
lagen vergeben werden. 

MACHT UND VERANTWORTUNG DES 
 ARCHITEKTEN 

So muss Suffizienz erst mal als Notwendigkeit aner-
kannt werden. Wenn es dann ein Bewusstsein für 
Maßhaltigkeit gibt, kann und muss von allen Betei-
ligten – vom Endverbraucher, dem Bewohner oder 
Nutzer eines Gebäudes wie auch vom Planer – ver-
sucht werden, grundsätzlich mit »wenig« Gebäude 
pro Nutzer beziehungsweise Nutzung auszukom-
men. Da wiederum setzt die Verantwortung von Ar-
chitekten ein. Was nämlich für die Baukosten gilt, 
ist auch für den Ressourcenverbrauch von Gebäu-
den gültig: Am Anfang, im Vorentwurf und Ent-
wurf, spart sich am einfachsten. Architekten sollten 
daher erstens den Aspekt der Suffizienz den Bau-
herren kommunizieren, und zweitens helfen, Ge-
bäude so maßhaltig wie möglich zu planen. 

Dafür bieten sich die bekannten und eigentlich 
selbstverständlichen Planungsgrundsätze an: z. B. 
weniger Fläche, Mehrfach- und Gemeinschafts -
nutzungen, hohe Qualität, größtmögliche Flexibi -
lität. Doch das tatsächliche Interesse aller Beteilig-
ten an der Umsetzung dieser Grundsätze ist frag-
lich: Der Bauherr scheut möglicherweise jeden die-
ser Suffizienzaspekte, der Architekt vermutlich nur 
den flächenvermindernden und damit baukosten-
senkenden. Der Immobilienentwickler fragt sich 
weiter, ob ein Weniger vermarktbar ist, und die 
Bauindustrie baut ohnehin lieber mehr als weniger. 
Für alle muss es Anreize geben. 

BEISPIEL FERIENHAUS 

Um einen Bauherrn von diesen Werten überzeugen 
zu können, um wirklich ein Gebäude kleiner (oder 
aus Suffizienz-Sicht bestenfalls gar nicht) zu pla-
nen, müssen die Bedürfnisse der späteren Nutzer 
sorgfältig verstanden werden. Dabei helfen die in 
der Betriebswirtschaft oft betrachteten drei Nutzen 
von Konsum: der Funktionswert, der Symbolwert 
und der Emotionswert. Eine suffiziente »Behand-
lung« eines Bauherrn, der sich ein Ferienhaus 
wünscht, würde also folgendermaßen aussehen: 
 

· Funktionswert klären: Ein Ferienhaus dient als 
Schutzraum, in dem Ferien verbracht werden. 

· Symbolwert definieren: »Schaut her, ich kann mir 
ein Ferienhaus, das ich drei Wochen im Jahr 
nutze, leisten.« 

· Emotionswert verstehen: Ein eigenes Ferienhaus 
teilt man mit niemanden, es bleibt ein sehr priva-
ter Raum, den man sich nach seinen Vorstellun-
gen einrichten kann. 

 
Dann beginnt die eigentliche »Suffizienzarbeit«: 
 

· Die Funktion eines Schutzraums für drei Wochen lässt sich 
auch durch Mieten eines Ferienhauses leicht herstellen.  

· Der Symbolwert kann vermutlich nur von den Bewertern, also 
von der sozialen Umgebung des Ferienhausnutzers, infrage ge-
stellt werden. Bisher bedarf es viel Einsicht der potenziellen Fe-
rienhausbesitzer, ein Haus zu mieten, denn das  eigene Ferien-
haus ist in der Bewertungsskala noch (?) viel höher als ein ge-
mietetes.  

· In Bezug auf den meist sehr persönlichen emotionalen Wert ist 
zu überlegen, wie ein Zuhause gefühl herzustellen ist. 

 
Im suffizientesten Fall wird also gar nicht gebaut. Im mittelsuffi-
zienten Fall wird ein Ferienhaus gebaut, dass zumindest auch von 
anderen Nutzern gemietet werden kann. Ein Plusenergie-Ferien-
haus aus nachwachsenden Rohstoffen ist sehr schön effizient und 
konsistent, aber leider nicht suffizient. 

WENIGER HEISST AUCH FREIER  
VON VERPFLICHTUNG 

Die Einsparungen durch Effizienz werden in der Gesamtbilanz 
durch den prognostizierten zusätz lichen Wohnflächenbedarf 
aufgehoben. Vor diesem Hintergrund bedarf es dringend einer 
Suffizienz-Offensive: 
Erstens ist die Notwendigkeit eines Wenigers zu kommunizieren. 
Es muss jedermann bekannt sein, dass ein rein auf Effizienz und 
Konsistenz ausgerichtetes Handeln vor dem Klimawandel nicht 
ausreichend schützt. 
Zweitens sollten wirtschaftliche Anreize ge-
schaffen werden, denn das ökologische Erfor-
dernis wird bei Weitem nicht so motivieren wie 
mögliche persönliche Vorteile. Auch wenn noch kei-
ne Konzepte dazu bekannt sind, sollten suffizienz-fördernde 
Rahmenbedingungen in Form eines Weniger-Parameters in der 
EnEV, bei Förderanträgen der KfW oder bei Zertifizierungen der 
DGNB geschaffen werden . 
Drittens sind unbedingt auch die emotionalen 
Vorteile eines Wenigers herauszustellen. Denn 
das Weniger (oder auch Kleine) hat in der Regel viele Vorteile: Es 
ist nicht nur günstiger (zu betreiben, auszunutzen), leichter (zu 
unterhalten, zu verantworten, zu nutzen) und freier (von Ver-
pflichtung). 
Viertens müssen Gebäudekonzepte zum Weniger entwickelt und 
gefördert, in Wettbewerben gefordert, veröffentlicht und prä-
miert werden. Auf dass das Weniger bedeutender wird ... • 

[5/6] Ein Beispiel mit einem 
 Suffizienz-Ansatz: Bereits im 
 Wettbewerb für diesen Kindergarten 
in Stuttgart (Günter Hermann 
 Architekten) war vorgegeben, dass 
neben der Kindergartennutzung auch 
die Bespielung der Räume durch die 
Kirchengemeinde möglich sein muss. 
So steht der hier bestuhlte und vom 
Foyer abtrennbare Mehrzweckraum 
morgens den Kindern als Bewegungs-
raum zur Verfügung
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{Weitere Informationen: 

[1] Mehr zur aktuellen Prognose des Berliner Forschungsinstituts 
empirica im Auftrag der Landesbausparkassen unter http:// 
magazin.sparkasse-witten.de/immobilien/pro-kopf-wohnflaeche-
betraegt-im-schnitt-47-quadratmeter-weiterer-anstieg-durch-
demografischen-wandel/ 

[2] Die Emissionsreduktion sollte dabei im Laufe der 2010er Jahre 
einsetzen, ansonsten besteht keine realistische Aussicht auf Ein-
haltung, s. Sondergutachten vom Wissenschaft lichen Beirat der 
Bundesregierung: www.wbgu.de/fileadmin/templates/dateien/
veroeffentlichungen/sondergutachten/sn2009/wbgu_sn2009.pdf 

[3] Manfred Linz u. a., Von nichts zu viel, Wuppertal, Dezember 
2002, s. www.wupperinst.org/uploads/tx_wibeitrag/WP125.pdf 

[4] Zukunftsfähiges Deutschland in einer globalisierten Welt,  
Fischer Taschenbuch Verlag, 2008,  
s. www.zukunftsfaehiges-deutschland.de/ 



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /None
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (Euroscale Coated v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Error
  /CompatibilityLevel 1.3
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed false
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.0000
  /ColorConversionStrategy /sRGB
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams true
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize false
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage false
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments false
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Remove
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile (None)
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages true
  /ColorImageMinResolution 150
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 72
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.00000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.76
    /HSamples [2 1 1 2] /VSamples [2 1 1 2]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages true
  /GrayImageMinResolution 150
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 72
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.00000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.76
    /HSamples [2 1 1 2] /VSamples [2 1 1 2]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages true
  /MonoImageMinResolution 600
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 400
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.00000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check true
  /PDFXCompliantPDFOnly true
  /PDFXNoTrimBoxError false
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile (None)
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition (ISO Coated \050Prozess-Standard Offset, gestrichenes Papier, 60 L/cm, ISO 12647-2:2004\051)
  /PDFXRegistryName ()
  /PDFXTrapped /False

  /CreateJDFFile false
  /Description <<
    /CHS (OFFSET: Creates PDF for offset printing from Composite-PostScript of layout applications \(XPress, InDesign\) with process and spot colors. Quality: 300/1200 dpi, JPEG Medium. Increase JPEG quality for critical images. Increase resolution for higher screen ruling. Preflight: images below 250/1000 dpi generate a warning; job is cancelled if fonts are missing. Attention: can only be used with Distiller 7.x Professional! \(050418/StJ. Use at your own risk. For more information: www.prepress.ch\))
    /CHT (OFFSET: Creates PDF for offset printing from Composite-PostScript of layout applications \(XPress, InDesign\) with process and spot colors. Quality: 300/1200 dpi, JPEG Medium. Increase JPEG quality for critical images. Increase resolution for higher screen ruling. Preflight: images below 250/1000 dpi generate a warning; job is cancelled if fonts are missing. Attention: can only be used with Distiller 7.x Professional! \(050418/StJ. Use at your own risk. For more information: www.prepress.ch\))
    /DAN (OFFSET: Creates PDF for offset printing from Composite-PostScript of layout applications \(XPress, InDesign\) with process and spot colors. Quality: 300/1200 dpi, JPEG Medium. Increase JPEG quality for critical images. Increase resolution for higher screen ruling. Preflight: images below 250/1000 dpi generate a warning; job is cancelled if fonts are missing. Attention: can only be used with Distiller 7.x Professional! \(050418/StJ. Use at your own risk. For more information: www.prepress.ch\))
    /ESP (OFFSET: Creates PDF for offset printing from Composite-PostScript of layout applications \(XPress, InDesign\) with process and spot colors. Quality: 300/1200 dpi, JPEG Medium. Increase JPEG quality for critical images. Increase resolution for higher screen ruling. Preflight: images below 250/1000 dpi generate a warning; job is cancelled if fonts are missing. Attention: can only be used with Distiller 7.x Professional! \(050418/StJ. Use at your own risk. For more information: www.prepress.ch\))
    /FRA (OFFSET: Creates PDF for offset printing from Composite-PostScript of layout applications \(XPress, InDesign\) with process and spot colors. Quality: 300/1200 dpi, JPEG Medium. Increase JPEG quality for critical images. Increase resolution for higher screen ruling. Preflight: images below 250/1000 dpi generate a warning; job is cancelled if fonts are missing. Attention: can only be used with Distiller 7.x Professional! \(050418/StJ. Use at your own risk. For more information: www.prepress.ch\))
    /ITA (OFFSET: Creates PDF for offset printing from Composite-PostScript of layout applications \(XPress, InDesign\) with process and spot colors. Quality: 300/1200 dpi, JPEG Medium. Increase JPEG quality for critical images. Increase resolution for higher screen ruling. Preflight: images below 250/1000 dpi generate a warning; job is cancelled if fonts are missing. Attention: can only be used with Distiller 7.x Professional! \(050418/StJ. Use at your own risk. For more information: www.prepress.ch\))
    /JPN (OFFSET: Creates PDF for offset printing from Composite-PostScript of layout applications \(XPress, InDesign\) with process and spot colors. Quality: 300/1200 dpi, JPEG Medium. Increase JPEG quality for critical images. Increase resolution for higher screen ruling. Preflight: images below 250/1000 dpi generate a warning; job is cancelled if fonts are missing. Attention: can only be used with Distiller 7.x Professional! \(050418/StJ. Use at your own risk. For more information: www.prepress.ch\))
    /KOR (OFFSET: Creates PDF for offset printing from Composite-PostScript of layout applications \(XPress, InDesign\) with process and spot colors. Quality: 300/1200 dpi, JPEG Medium. Increase JPEG quality for critical images. Increase resolution for higher screen ruling. Preflight: images below 250/1000 dpi generate a warning; job is cancelled if fonts are missing. Attention: can only be used with Distiller 7.x Professional! \(050418/StJ. Use at your own risk. For more information: www.prepress.ch\))
    /NLD (OFFSET: Creates PDF for offset printing from Composite-PostScript of layout applications \(XPress, InDesign\) with process and spot colors. Quality: 300/1200 dpi, JPEG Medium. Increase JPEG quality for critical images. Increase resolution for higher screen ruling. Preflight: images below 250/1000 dpi generate a warning; job is cancelled if fonts are missing. Attention: can only be used with Distiller 7.x Professional! \(050418/StJ. Use at your own risk. For more information: www.prepress.ch\))
    /NOR (OFFSET: Creates PDF for offset printing from Composite-PostScript of layout applications \(XPress, InDesign\) with process and spot colors. Quality: 300/1200 dpi, JPEG Medium. Increase JPEG quality for critical images. Increase resolution for higher screen ruling. Preflight: images below 250/1000 dpi generate a warning; job is cancelled if fonts are missing. Attention: can only be used with Distiller 7.x Professional! \(050418/StJ. Use at your own risk. For more information: www.prepress.ch\))
    /PTB (OFFSET: Creates PDF for offset printing from Composite-PostScript of layout applications \(XPress, InDesign\) with process and spot colors. Quality: 300/1200 dpi, JPEG Medium. Increase JPEG quality for critical images. Increase resolution for higher screen ruling. Preflight: images below 250/1000 dpi generate a warning; job is cancelled if fonts are missing. Attention: can only be used with Distiller 7.x Professional! \(050418/StJ. Use at your own risk. For more information: www.prepress.ch\))
    /SUO (OFFSET: Creates PDF for offset printing from Composite-PostScript of layout applications \(XPress, InDesign\) with process and spot colors. Quality: 300/1200 dpi, JPEG Medium. Increase JPEG quality for critical images. Increase resolution for higher screen ruling. Preflight: images below 250/1000 dpi generate a warning; job is cancelled if fonts are missing. Attention: can only be used with Distiller 7.x Professional! \(050418/StJ. Use at your own risk. For more information: www.prepress.ch\))
    /SVE (OFFSET: Creates PDF for offset printing from Composite-PostScript of layout applications \(XPress, InDesign\) with process and spot colors. Quality: 300/1200 dpi, JPEG Medium. Increase JPEG quality for critical images. Increase resolution for higher screen ruling. Preflight: images below 250/1000 dpi generate a warning; job is cancelled if fonts are missing. Attention: can only be used with Distiller 7.x Professional! \(050418/StJ. Use at your own risk. For more information: www.prepress.ch\))
    /ENU (Einstellungen von Konradin Druck fuer Distiller 7 Professional. PDF ist Acrobat 4.0-kompatibel \(PDF 1.3\), erzeugt kein PDF/X-3. Preflight-Warnungen bei Bildern unter 150 dpi fuer Farb- und Graustufen- und 600 dpi fuer Strichbilder; Abbruch bei fehlenden Schriften.)
    /DEU (KD_Dist7_72dpi)
  >>
  /Namespace [
    (Adobe)
    (Common)
    (1.0)
  ]
  /OtherNamespaces [
    <<
      /AsReaderSpreads false
      /CropImagesToFrames true
      /ErrorControl /WarnAndContinue
      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false
      /IncludeGuidesGrids false
      /IncludeNonPrinting false
      /IncludeSlug false
      /Namespace [
        (Adobe)
        (InDesign)
        (4.0)
      ]
      /OmitPlacedBitmaps false
      /OmitPlacedEPS false
      /OmitPlacedPDF false
      /SimulateOverprint /Legacy
    >>
    <<
      /AddBleedMarks false
      /AddColorBars false
      /AddCropMarks false
      /AddPageInfo false
      /AddRegMarks false
      /ConvertColors /NoConversion
      /DestinationProfileName ()
      /DestinationProfileSelector /NA
      /Downsample16BitImages true
      /FlattenerPreset <<
        /PresetSelector /HighResolution
      >>
      /FormElements false
      /GenerateStructure false
      /IncludeBookmarks false
      /IncludeHyperlinks false
      /IncludeInteractive false
      /IncludeLayers false
      /IncludeProfiles true
      /MultimediaHandling /UseObjectSettings
      /Namespace [
        (Adobe)
        (CreativeSuite)
        (2.0)
      ]
      /PDFXOutputIntentProfileSelector /DocumentCMYK
      /PreserveEditing true
      /UntaggedCMYKHandling /UseDocumentProfile
      /UntaggedRGBHandling /UseDocumentProfile
      /UseDocumentBleed false
    >>
  ]
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2400 2400]
  /PageSize [14400.000 14400.000]
>> setpagedevice


